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Tagesspiegel .
Lik Metallarbeiter in Halle a . S . entschieden sich in

einer Urabstimmung mit 5367 gegen 468 Stimmen
siir den sofortigen Streik . In Mitteldeutschland ist
die Bewegung für den Ausstand stark.

Tas englische Unterhalts wurde bis 18. Oktober ver¬
tagt.

Die rnssische Regierung hat in Amerika viel Getreide
aufgekanft, in der Erwartung , daß England das Geld
dazu vorschießt.

Nach einer Meldung aus Athen haben die Miriditen
(katholische Albaniers eine Heeresavteilung der alba¬
nischen Regierung von Tirara überfallen , einen Of¬
fizier getötet «nd 12« Mann und 3 Offiziere zu Ge¬
fangenen gemacht . Die Gefangenen seien mit Aus¬
nahme der Offiziere freigelassen worden, da die Mi¬
riditen sie nicht ernähren konnten.

Ter rumänische Ministerrat hat den Preis für einen
Waggon Weizen für den Verbrauch im Inner « von
16 66« ans 18VVV Lei erhöht und den Ausfuhrzoll
aus Holz und Erdöl und die daraus gewonnenen Er¬
zeugnisse herabgesetzt .

Die SLetterhelastmrg der
Sachwerte .

Aus d'er Denkschrift des Reichswirtschästsmimstenums
über die Heranziehung der Sachwerte zur Bezahlung der
Kriegsentschädigung werden in den Blättern bruchstück¬
weise und ohne inneren Zusammenhang bereits einzelne

Teile veröffentlicht. Amtlich wird nun eine llebersicht
der Denkschrift, dre gegenwärtig im Reichskabiuett be¬
raten wird , veröffentlicht. Die

wirtschafLspolitischen Ziele ,
die zunächst »rngestrebt werden, seien : Erzielung eines
Ausfuhrüberschusses und Einfuhrbeschränkung beim inne¬
ren Luxusverbrauch ; Heranziehung des vollen Gegen¬
werts für die Ausfuhrwaren durch Einstellung der volks¬
wirtschaftlichen Selbstkosten; Angleichung an die Welt¬
marktpreise durch Beseitigung der Zuschüsse in der Ge¬
treidewirtschaft und bei den Verkehrsbetrieben ; Ab¬
bau der Zwangswirtschaft und Preistiefhaltung
bei der Kohle und auf dem Wohnungsmarkt . Als
Folgen solcher Maßnahmen erwartet die Denkschrift den
Wegfall müheloser Zwischengewinne sowie die Wiederher¬
stellung der Konkurrenzfähigkeit der deutschen Wirtschaft
aus dem Weltmarkt . Die Politik des Reichs müsse auf
diesen wirtschaftlichen Grundgedanken mitbauen , durch
Verbrauchseinschränkung , durch Zölle , Ausbau
der Umsatzsteuer , weiter durch die Nutzbarmachung der Zwi¬
schengewinne bei der Anpassung an die Weltmarktpreise
für die Zwecke der Kriegsentschädigung .

Die Denkschrift schätzt für das Jahr : die notwendige
Einfuhr auf 6— 7 Milliarden Goldmark, die feste Lei¬
stung an Len Feind (bei 1 Milliarde Sachleistung ) au!
1 Milliarde Goldmark ; den Wert der 26proz . Aus¬
fuhrabgabe auf 1,3 Milliarden ; die Belastung aus
dem Ausgle ichsverfahren auf 0,5 Milliarden ; die
Zinsen für die Auslandsschuld auf 1 Milliarde, so
daß sich eine Summe von 9,8 bis 10 Milliarden
Goldmark ergibt , zu der dann noch die Leistungen für
die Besatzungskosten treten .

Demgegenüber werden in der Denkschrift die deutsche
Ausfuhr auf höchstens 5,25 —5,50 Milliarden Gold¬
mark, die weiteren deutschen Wertempfänge ' für Durch¬
fuhr usw . auf 0,5 , beide zusammen also auf 6 Mil¬
liarden Goldmark veranschlagt, so daß der Fehlbetrag
der Wirtschaft mindestens 4 Milliarden Gold¬
mark betragen würde . Die Deckung könnte, wie
bisher, durch Anleihen und freien Marktver¬
kauf erfolgen, was jedoch mit einem Kurssturz der Mark
und regellosem wilden Ausverkauf der deutschen Produk¬
tionswerte an das Ausland gleichbedeutend wäre . Trotz
aller Steigerung der deutschen Warenerzeugung kann, wie
die Denkschrift zugibt, der Ertrag der deutschen Wirtschaft
m den ersten Jahren weder den äußeren Wirtschaftsfehl¬
betrag noch den Abmangel im Reichshaushalt decken .

,
Es erhebt sich also die Frage, ob zur Verhinderung

eures übermäßigen Kurssturzes , nötigenfalls zum Zwecke
der Verpfändung an das Ausland , die Sub -
u - n z der deutschen S a ch w .e r t e pom Reich plan-
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müßig erfaßt werden oder ob man sich mit der Fort¬
setzung der bisherigen Methode begnügen soll. Der Frie¬
densertrag der deutschen Wirtschaft wurde auf etiva 43
Milliarden Goldmark geschätzt ; heute kann er allenfalls
auf 25 bis 28 Milliarden Goldmark angegeben werden.
Deshalb sei zunächst einmal eine

planmäßige Snvstanzerfassung
(Erfassung der Vermögenswerte ) notwendig . Notwendig
seien die dinghafte Sicherung eines Ertragsteiles und seine
Kapitalisierung . Als Grundgedanke schwebt den Verfas¬
sern der Denkschrift die Beteiligung des Reichs an den
Substanzwerten der Wirtschaft zu einem Fünftel mit
dinglicher Sicherheit für die Zwecke der Kriegsentschädi¬
gungslast vor . Damit würde die Deckung des Reichshaus¬
halts während der ersten Jahre erleichtert und eine
Grundlage für Auslandskredite erzielt.

Die Durchführung dieses Grundgedankens
wird in der Denkschrift folgendermaßen dargestellt .

'
Ausgegangen wird von dem Verhältnis der Ertrags¬

steigerungen im Vergleich zum Frieden und von den
Verkaufspreisen, die die Goldwerte der Wirtschaft zur¬
zeit erzielen. Die Wertsteigerung des landwirtschaft¬
lichen Grundbesitzes gegenüber dem Frieden wird
auf das Fünfeinhalb - bis Sechsfache , bei vol¬
ler Freigabe der Getreidewirtschaft auf das
Achtfache ors Friedens,verts geschätzt. Tie Wertstei¬
gerung der st äd tis chen Wo h n- u nd M iets g ebäu -
d e wird bei einer Steigerung der Mietpreise
auf 300 Prozent der Friedensmieten mit etwa dem
Doppelten des Friedensmerts

'
veranschlagt. Bei den

gewerblichen und kaufmännischen Unterneh¬
mungen wird eine Wertsteigerung auf das Sechs¬
fache angesetzt .

Die Heranziehung des landwirtschaftlichen und des städ¬
tischen Grundbesitzes wird in Form einer Gold -
Grundfchuld vorg . schlagen , die an erster Stelle
eingetragen und die sowohl durch den Eigentümer wie
auch durch den Inhaber der Nachbelastungen soll ab¬
gelöst werden können . Die Grundschuld soll betragen , bei
landwirtschaftlichen Grundstücken 20 Prozent des
Gegenwartswerts, bei städtischen Grundstücken 75 Pro¬
zent des Friedenswerts, wobei eine Steigerung der Mieten
aus 300 Prozent vorausgesetzt wird . Als Verzin¬
sung sind ber landwirtschaftlichen Grundstücken 4 Proz .,
bei städtischen Grundstücken 4 Hz Prozent in Aussicht
genommen.

Bei den gewerblichen und kaufmännischen
Unternehmungen schlügt die Denkschrift eine Beteili¬
gung des Reichs mit 20 Prozent vor, bei
der allerdings Unternehmungen unter einer gewissen
Größe freizulassen wären ; Einzelunternehmungen sollen
der Plicht zur K ö rp e r s ch afts b ild u n g unterliegen .
Dem Anteil des Reichs soll kein Stimmrecht , wohl
aber ein Gewinnvorzngsrecht von etwa 6 Pro -
zent zusteheu . Die anderen Gesellschafter sollen ein Ab¬
lösungsrecht erhalten .

Bei der Beranschkagmtg der Erträgnisse
er Goldwertbelastung geht die Denkschrift davon aus,

daß der Wert des landwirtschaftlichen Besitzes vor dem
Krieg etwa 100 Milliarden betragen habe, sein gegen¬
wärtiger Verkaufswert also 550 bis 600 Milliarden Pa¬
piermark betrage . Die Friedensmiete ans dem
st 8 dtischen Grundbesitz wird mit 4 Milliarden Mark
eingesetzt, so daß 300 Prozent der Friedensmiete 12 Mil¬
liarden Papiermark ergeben. Den Gesamtjahresertrag
der gewerblichen und kaufmännischen Körpcr-
schastsnnternehmungen schätzt die Denkschrift mit 18 Mil¬
liarden Papiermark, wozu noch etwa 9 Milliarden für
Einzelunternehmungen kämen . Die Jahrescrträge dieser
Belastung der Goldwerte werden folgendermaßen geschützt :

Alles in Milliarden Papiermark:
Vorläufige Erträge :

Landwirtschaft
Städtischer Grundbesitz
Industrielle und kaufmännische Unternehmungen

4,4
3
5

Hierzu gegebenenfalls später :
ans der Lairdwirtschaft (volle Freigabe der Ge¬

treidewirtschaft)
aus dem städtischen Grundbesitz (bei weiterer

Mietprcissteigerung ) _

12,4

1,2

55 Iskrgkmg

zusammen als Erträgnis im Dauerzustand , rund : 17

Kapitalisierte Beträge :
Für die übernommenen , Substanzwerte ergäbe

sich zunächst vorläufig folgende Aufstellung :
Landwirtschaftliche Grundschuld 110
Städtische Grundschuld 67
Beteiligung an Unternehmungen _ 108

Mithin Wert der übernommenen :
Substanzwerte im Anfang

Hierzu kämen später :
bei der landwirtschaftlichen Grundschuld
bei der städtischen Grundschuld (im Falle wei¬

terer Mietssteigerung ) _

285

Somit Gesamtbetrag der übernommenen
Substanzwerte im Dauerzustand 382

Hiervon wären abzuziehen : Erleichterungen für
kleine Betriebe und Minderleistungen bei Steuern (Kör-
perschaftscinkommen, Kapitalertragssteuer) mit 3 bis 4,5
Milliarden Mark jährlich .

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Der Devisenjammer dauert unvermin¬

dert fort . Unsere Valuta gleitet immer tiefer herunter,
besonders in Neuhork. Die Hinausschiebung der Ent¬
scheidung über Oberschlesiens Zukunft und unsere gro¬
ßen Zahlungen an die Entente sind die Hauptursachen.
Am 19. August notierten 100 deutsche Mark in Zürich
7 ( 7 . 171/2) Franken, nachdem sie am 16 . August sogar
auf 6 . 30 gefallen waren ; in Amsterdam 3 . 82 (3 . 92)
Gulden ; in Kopenhagen 7 . 40 ( 7 . 80) , in Stockholm 5 . 70
(5 . 85) Kronen ; in Wien 1218 (1232) Kronen ; in Lon¬
don 3 . 07V4 (3 .09) Schilling ; in Neuhork 1 . 20 ( 1 . 21 )
Dollar und in Paris 15Vr ( 15Vs) Franken.

Börse . Anfangs der Woche gab es wieder an sämr-
lichen deutschen Börsenplätzen eine so wilde Spekula¬
tion , daß - fast die gesamte öffentliche Meinung sich
mit diesem Treiben beschäftigte und der Berliner Bör¬
senvorstand sich genötigt sah , einige börsenfreie Tage
anzuberaumen , damit die Kursmakler und die Banken
der ungeheuren Flut von Spekulationsausträgen Herr
werden konnten. Im Laufe der Woche setzte ein Rück¬
schlag ein , der auch zu einer Kursermäßigung führte.
Aber schon am Freitag reizten diese Kursabschläge zu
neuen Käufen . Die Kurssprünge gingen bis zu 100
Prozent . Zu erklären ist die Erscheinung nur so,
daß bei der fortschreitenden Entwertung unseres Pa¬
piergelds jedermann um jeden Preis sein Geld in Ak¬
tien anzulegen sucht. Das zuverlässigere Anlagegebiet ,
der Markt der festverzinslichen Staatspapiere , bietet
allerdings der Spekulation keinen Anreiz und bleibt
vernachlässigt: Reichsschatzscheine 98 (uneränvdert ) ,
Kriegsanleihe 77 . 35 (unverändert) , 4proz. Württem¬
bergs!: angeboten mit 71 (-— 4) .

Prodnktenmarkt. Seitdem das Regenwetter noch in
letzter Stunde die schlimmsten Gefahren beseitigt hat,
ist die Stimmung an den Produktenbörsen lustlos ge¬
worden . In Berlin notierten am 19. August Wei¬
zen 422—426 (— 30) , Roggen 334- 340 (— 10) , Gerste
382—392 (Wintergerste) und Sommergerste 480—495
(— 10) , Haber 336—342 (— 20) , Mais 284—288 (—
30) , Viktoriaerbsen 580— 630 (- f- 60) , Futtererbsen
360—380 (— 10) , Raps 575—595 lunv .) , Leinsaat
575- 595 (unv .) .

Warenmarkt. Die Nachfrage nach deutschen Waren
im Ausland nimmt teilweise zu , besonders nach Eisen¬
erzeugnissen. Auch sonst ist im allgemeinen über eine
bessere Geschäftslage zu berichten , die sich iminer deut¬
licher auch in der Textilbranche durchsetzt. Häute und
Leder zogen weiter im Preise an . Angesichts der durch
die Teuerung hervorgerusenen neuen Lohnforderun¬
gen ist an einen Preisabbau nicht zu denken .

Biehmarkt. Die Preise haben sich in dieser Woche
nicht wesentlich geändert . Da bereits wieder trockenes
Wetter eingetreten ist , sind die Viehhalter weniger ver¬
kaufslustig , als man erwartet hatte. Milchschweine ko¬
sten 350- 500 Mk . das Paar .

Holzmarkt. Die Woche hat keine Aenderung ge¬
zeitigt . Nadelstammholz und Bretter werden gern ge¬
kauft . Die Preise sind ungefähr dieselben wie vor acht
Tagen .



Neues vom Tage .
Weitere Entschädig »,ngsleist «ng.

Berlin , 21 . Aug . Zur Zahlung eines der zwanzig
Dreimonatswechsel, die von der Reichsregi^ruNtz der
WiederherstellungSkommissionin Paris übergeben wor¬
den sind , haben laut „Lokalanzeiger" vier Neuhorker
Banken im Auftrag der Reichsbank bei dem Bank¬
haus Morgan u . Co . in Neuhork 5 Millionen Dollar
(450 Millionen Mark ) einbezahlt .

Tentscher Gesandter in Polen .
Berlin , 21 . Aug . Der neue deutsche Gesandte in

Polen , Freiherr v . Schön , hat im Warschauer Mi¬
nisterium des Aeußern sein Beglaubigungsschreiben
überreicht .

Die oberschlesische»» Besatzungskosten .
Oppeln, 21 . Aug . Die Kosten für die Besatzung der

Verbandstruppen in Oberschlesien belaufen sich bis 1.
August auf 9(b Milliarden Mark . (Dazu kommen dir
Zerstörungen der Polen mit einem Schaden von rund
3V- Adilliarden. Eine teure Besatzung , denn ohne die
Franzosen hätte es in Oberschlesien keine polnischen
Aufstände gegeben.)

König Alexander erkrankt .
Berlin , 21 . Aug . Aus Lugano wird dem „Lokal -

Anz .
" berichtet : Der Pariser Berichterstatter des „Se -

colo" verzeichnet ein Gerücht , wonach der in Paris
schwer krank darniederliegende junge König Alexander
von Serbien das Opfer eines Anschlags geworden sei .
— Nach anderen Meldungen soll es sich um eine Blind¬
darmentzündung handeln .

'

Tie Erdrückung des rheinischen Weinbaus .
Bo ^ pard, 21 . Aug . Die rheinischen Weinbaukreise

hegen hinsichtlich der Art der angekündigten Aufhe¬
bung der wirtschaftlichen Sanktionen die Befürchtung,
das; die erdrückende Konkurrenz des französischen Wei¬
nes auch nach der Aufhebung der Sanktionen fortbe-
stehen werde. Die ständige Einfuhrstelle für Waren
aus dem Westen würde einer Verewigung des Lochs
im Westen gleich kommen , wenn nicht nach Möglich¬
keit von Berlin vorgebaut wird .

Bom Bölkerbnndsrat .
Paris , 21 . Aug . Ter Oberste Rat wird dem Völ¬

kerbundsrat das bisher angelaufene Aktenmaterial über
die oberschlesische Frage zustellen . Der spanische Bot¬
schafter in Paris , Quinones de Leon , ist von den»
Vorsitzenden des Völkerbundsrats Jshii (Japan ) er¬
sucht worden, die Berichterstattung zu übernehmen.
(Quinones ist ein persönlicher Freund des Königs Al¬
fons und gilt in Paris als überzeugter Franzosen¬
freund.)
. Paris , 21 . Aug . Wie der „Petit Parisien " zu wis¬
sen glaubt , hat der Präsident des Völkerbunds in sei¬
ner Antwort an Briand den Text der vom Obersten
Rat angenommenen Entschließungen wiederholt . Er
erklärte , daß der Völkerbundsrat den ihm erteilten
Auftrag annehme, eine Lösung bezüglich der Grenz -
festsetzung in Oberschlesten zu finden . Er erkenne
an, daß diese einstimmig geschehen müsse und fügte
hinzu , daß der Rat vollständig Herr des einzuschlagen¬
den Verfahrens bleibe. Die Regierungen müßten ihren
Vertretern freie Hand lassen . Er hoffe, chaß der Völ¬
kerbundsrat in einer Schrift , die so kurz wie möglich
sein soll , zu einem befriedigenden Ergebnis kommen
werde.

Winkelzüge.
Paris , 21 . Aug . Das „Echo de Paris " erfährt

„aus gutunterrichteten Kreisen"
, der Bölkerbundsrat

habe sich in seiner letzten Entscheidung nur an den
Vertrag von Versailles und die Volksabstimmung in
Oberschlesien zu halten . Wenn er es für notwendig
halte , könne er nachprüfen , ob die Volksabstimmung
gemäß den Bedingungen des Friedensvertrags vor
sich gegangen sei und das Ergebnis der Abstimmung

darnach aus legen oder „ergänzende" Untersuchungen
anordnen . Er könne ganz Oberschlesien den Deutschen
oder den Polen zuteilen , eine Teilung anraten , das
Grubengebiet teilen oder ganz einer Macht zuweisen.
Der Völkerbundsrat werde ein Gutachten abgeben, aber
ein schied richterliches Gutachten , Selbstver¬
ständlich habe Frankreich die Möglichkeit, wenn das
Gutachten gegen seine „Lebensinteressen" verstoßen
sollte , die Durchführung zu verhindern , indem
es aus dem Völkerbund austrete , wie es im
vorigen Jahr Argentinien getan habe . Es sei aber
anzunehmen, daß das Gutachten von den Beteiligten
angenommen werde.

Freilassung weiterer Avignon -Gefangener.
Paris , 21 . Aug . „Journal des Debats " zufolge hat

der Justizminister weitere 26 in Avignon zurückgehal¬
tene verurteilte deutsche Kriegsgefangene „begnadigt .

"

Tie Niederlage der Spanier .
Paris , 21 . Aug . Wie der „Matin " erfährt, hat die

spanische Regierung soeben der? amtlichen Bericht über
den ersten Kampf in der Umgebung von Melilla er¬
halten . Insgesamt sind 14 712 Soldaten gefallen . Die
Zahl der Vermißten ist dabei nicht festgestellt. 139
Feldgeschütze , 392 vollständige Maschinengewehre und !
über 29 000 Gewehre fielen in die Hand der Mauren .
Den Kabylen sind ferner bedeutende Mengen von Sa -
nitäts - , Eisenbahn- und Flugzeugmaterial , sowie viele
Pferde «nd Maultiere in die Hände gefallen .

Einverständitis über Oberschlesien ?
Berlin , 21 . Aug . Eine Lemberger Zeitung teilt

mit , Lloyd George habe sich im Fall der Zuerkennung
Ostgaliziens an Polen mit Briand vertraulich der- ^
ständigt, die Zbrucz-Linie als östliche Grenze Polens j
anzuerkennen, wenn Frankreich mit der Zuteilung des ;
größten Teils des oberschlesischen Industriegebiets an
Deutschland einverstanden sei . Briand wolle zustim¬
men , wenn die polnische Regierung einverstanden sei.

Hairdelsvertrag vor dem Sonderfrieden .
London, 21 . Aug . „Daily Telegraph" meldet aus

Washington : In Politischen Kreisen ist man der An¬
sicht, daß die Verhandlungen mit Berlin sich nicht
auf der Grundlage eines Sonderfriedens , sondern auf
der eines Handelsvertrags bewegen. Die Frie¬
densverhandlungen würden später stattfinden . Das
Handelsabkommen werde nur eine vorübergehend«
Maßnahme sein, unter der die Konsuln besondere Voll¬
machten erhielten . Die Handelsbeziehungen zwischen
beiden Ländern sollen wieder ausgenommen werden.
Mit der Herstellung diplomatischer Beziehun¬
gen werde man jedoch bis zur Unterzeichnung des
Friedensvertrags warten . Es werde nicht notwendig
sein, ein derartiges Handelsabkommen dem Senat zu
unterbreiten.

Vorn anatolischen Kriegsschauplatz .
Paris , 21 . Aug . Nach einem Telegramm des „Matin "

aus London sind die griechischen Truppen nur noch
75 Kilometer von Angora entfernt . Angora ist von
griechischen Flugzeugen bombardiert worden . Die
Flieger melden, daß die Bevölkerung die Stadt räume.
— Bei Gordium , südwestlich von Angora , soll eine
Schlacht im Gang sein.

Fessal zum König des Irak gewählt.
London, 21 . Aug . „Daily Mail " meldet , daß Emir

Fessal durch Volksabstimmung in Mesopotamien
zum König des Irak gewählt wurde. Die Begeisterung
in Bagdad ist außerordentlich groß. Aus allen Teilen
Mesopotamiens sind etwa 300 000 Personen in der
Stadt eingetroffen .

Besuch des englischen Thronfolgers in Japan .
London , 21 . Aug . Der Prinz von Wales , Eduard

Albert wird nach Beendigung seiner indischen Reise
in Japan einen Besuch abstatten.

i Württemberg .
Stuttgart , 2i . Aug. (Die städtischen Guts -

i Höfe . ) Die Stadtverwaltung hat im Frühling des Hun-
- gerjahrs 1916 auf eigenem Grund und Boden Lebens-
s mittel für Krankenhäuser und ähnliche Anstalten zu er-
l zeugen begonnen . In geeigneten Räumen in Cannstatt ,
l Hedelfingen und Sindelfingen wurde Milchvieh einge-
i stellt . Ende Juli 1916 wurden dann die Gutshöfe Alle-
! wind, Gde . Hermaringen , OA . Heidenheim (230 württ .
! Morgen zu 32,52 Ar um 185 000 Mk . ) , Lindenhof , Gde .

Oberbettringen , OA . Gmünd (280 Morgen um 280000
Mark ) und Storzeln bei Singen a . H . (250 Morgen um
298 000 Mk . ) mit lebendem und totem Inventar und
der Ernte angekanft . Am 1 . April 1917 wurde die Hof¬
domäne Kleinhohenheim (380 Morgen ) um 8500 Mk.
jährlich gepachtet und auf einem von der Stadtgemeinde
Sindelfingen gepachteten 40 Morgen großen Grundstück
eine Viehwirtschaft eingerichtet. Beim Bahnhof Vaihfflgen
a . E . wurde ein 6 Morgen großer Geflügelhof angelegt
und im April 1921 das an den Truppenübungsplatz an¬
stoßende PferdedPot Breithülen (950 Morgen ) auf 12
Jahre um 45 090 Mk . jährlich gepachtet . Auf. dem Hof
Storzeln ist ein Heim für 150 Kinder eingerichtet. Die
Einrichtungskosten in Sindelfingen beliefen sich auf
200 000 Mk ., das lebende und tote Inventar in Klein-
Hohenheim kostete 114 000 Mk ., das in Breithülen
135 000 Mk . Das Anwesen in Cannstatt kam auf 330 000
Mark , die Einrichtung des Geflügelhoss in Vaihingen
a . E . auf 400 000 Mark zu stehen . Die Betriebe er¬
forderten in den ersten Jahren beträchtliche Zuschüsse,
erst jetzt beginnen sie eine Rente abznwersen ; von den Hof¬
gütern Allewind, Lindenhof, Storzeln , Sindelfingen ,
Klein-Hohenheim und Breithülen wird für das RechnungS-
ajhr 1921 ein Betriebsüberschuß von 207 000 Mk . erwar¬
tet . Einnahinen und Ausgaben von Cannstatt gleichen
sich niit je 609 000 Mk . aus . Der Geflügelhof in Bai¬
hingen erfordert , wie die „Württ . Ztg .

" mitteilt , noch ei¬
nen Zuschuß von 28 600 Mark .

!
' Stuttgart , 21 . Aug . (Immer neue Schröp -

! fungen . ) Nach der neuen Eisenbahn -Fundordnung wer-
1 den die Vordrucke für . Verlustanzeigen in Zukunft nur
2 gegen eine Gebühr von 40 Pfg . je Stück abgegeben. Für
^ die Rückgabe der gefundenen Gegenstände wird , wenn die
'

Auslieferung durch den Bahnhof erfolgt , eine Gebühr von
! 2 Mk ., und wenn sie auf dem Fnndbnrean oder einer
f Fundfcnmnelstelle erfolgt , eine Gebühr von 3 Mk . er¬

hoben. Wird die Verlustanzeige von Bahnbeamten ans-
f gefertigt , so ist eine Gebühr von 50 Pfg . zu entrichten.
! Stuttgart , 21 . Aug . (Lohnbewegung . ) Gegen-
! über der Behauptung , die Arbeitgeber der Metallindustrie
! haben Verhandlungen über Teuerungszulagen schroff ab -
l gelehnt, teilt der Verband württ . Metallindustrieller mit,
! daß er sich den Arbeitervertretungen gegenüber zu Ver-
> Handlungen bereit erklärt habe, daß er aber zunächst ab-

warten wolle, bis diy Lage sich übersehen lasse , da die
Preis , ntwicklicklung der einzelnen Lebensmittel noch ganz
unb . stimmt s . i .

f Die Bäckergehilfen haben eine Ansgleichszulage
f von wöchentlich 60 Mk . gefordert , Die Bäckermeister
z haben die- Forderung abgelehnt.
! Ingosi . Im Handelshof und im Knnftg . büude wird
^ an: Montag den 22 . August die fünfte Edelmetallmesse
f für Juwelen , Gold- und Silberwaren ' für Wiederver-
' künfcr eröffnet . Sie dauert bis zum 28 . August.

Endlich frei . Unter den freigelassenen Gefangenen
von Avignon befindet sich auch ein Württemberger , Eugen
Fans er aus Bodelshnufen , OA . Rottenburg .

Eßlingen , 2l . Aug . (Außer Gefahr . ) Indem
( Befinden von Oberbürgermeister Dr . Mülberger ist

eine Besserung eingetreten .
Gmünd , 21 . Aug . (Der Streik . ) Unter der

Voraussetzung, daß die Arbeit wieder ausgenommen wird,
> erklärte sich der Arbeitgeberverband zu weiteren Ver-
! Handlungen bereit . Dieses Anerbieten lehnte aber die

Arbeiterschaft in einer Massenversammlung ab . Das

Das Probejahr der Dolores
Renoldi .

Roman von Fr. L eh n e.
40

Endlich hatte er sich zu dem Kauf einiger langgestielter
Doja Rosen entschlossen. Er bezahlte mit einem Zwanzig¬
markschein, daß sie ihm wechseln und herausgeben mußte ,wobei sie das ganz bestimmte Gefühl hatte — er tut das'
absichtlich , um noch zu verweilen .

Und als er gegangen , dachte sie : „Was wollte er eigent¬
lich ? " - -

Am Abend kam Richard Westermann . Er aß mit gutem
Appetit sein Nachtmahl und machte sich

's dann bequem in der
Evsaecke .

„Heute hat der Major Geburtstag, da konnte ich schon
zeitiger kommen — große Feier im Kasino — der Feldwebel
Kat mir bis zehn Urlaub gegeben !"

„Ja , dis Frau Oberstleutnant, seine Schwester, war
gestern da und hatte einen Beilchenkorb gekauft und die
jSchale mit den» Obst, die Fräulein Dolly so schön zurecht-
gemacht" , erzählte Frau Westermann .

„Ah, die Frau Fränze, die dem Herrn Major das Haus
Mhrt ", lächelte der junge Soldat, „sie paßt gar nicht hierher;
Ne ist dem Alten viel zu vergnügungslustig, für den gibt 's
poch nicht» als den Dienst, höllisch genau nimmt er es !
Er siehrs gar nicht gern , daß sie immer die Herren ein -
lcrdet — - - sie möchte eben gern wieder heiraten, Gott, ja
so

'ne junge Witwe von dreißig — — und 'ne hübsche Frau
ist sie —"

„Sie war mit einem Herrn, einem Offizier , im Laden ,den sie Bruckhofs nannte ", sagte Dolores.
„Gerade aus den hat sie es abgesehen; sie möchte ihn

M gern haben, meinen Hauptmann!" rief Richard , „aber
Der wäre eigentlich zu schade für sie; er ist ko gut, für den
Hetzen wir alle durch'» Feuer, und sie ist so fahrig , so leicht !
Die läuft ihm immer in den Weg ! Geld hätte sie ja ; der
Kauntmann könnte es gut gebrauchen ; denn er ist arm —
wie eine Kirchenmaus , hätte ich beinahe gesagt ."

„Und kauft d »nnoch so teure Rosen ? ^ dachte Dolores.
„Ja , Mutter , wenn wir nur etwas von dem hätten,

was dis Frau Oberstleutnant hat, dann könnten wir jetzt
M : OieseyMxs Md MstzN Md alle- ein hißchen

moderner einrichten — das Feld möchte ich zu gern haben !"
„Wir können es jetzt doch mal nicht, Richard , und Rie¬

sentöter verlangt zu viel ! Vielleicht heiratest du mal 'ne
Frau mit 'n bißchen Geld , dann kannst du 's dir einrichten ,
wie du willst ! Vom Landwirt Wilsenak in Bolzig die Jüngste,
die möchte dich gern ! Und die Nichte von Riesentöters ist
auch ein hübsches Mädchen ! Solange wir das Geschäft haben ,
muß alles schon bleiben , wie es ist — der Umbau vor 'n
paar Jahren hat gerade genug gekostet . Du hast aber so große
Rosinen im . Kopf, das ist für hier gar nicht angebracht ."

„Warum nicht, Mutter ? Wir haben hier so guten
Boden! Wir könnten viel mehr am Gemüse, besonders am
feinen , heransschlagen ! Konservenfabriken sind gute Ab¬
nehmer für Spargel , Erbsen, Karotten — natürlich niuß
alles im großen betrieben werden ! Und draußen vor der
Stadt große Spargelbecte, davon würde ich mir was ver¬
sprechen ! Auch die Obstkultur , wenn's richtig betrieben wird ,
bringt was ein ! Es geht für Obst viel zu viel Geld aus
Deutschland ins Ausland, was nicht nötig wäre! Spalier¬
obst und dann das Topsobst - "

Frau Westermann hielt sich die Hände an die Ohren .
„Hör aus, Richard , ich werd ganz schwindelig von deinen

Plänen ! Dann mußt du dir schon
'ne ganz Reiche suchen —

dann kriegst du es so, wie du 's willst ! Fedor will sich doch
auch einmal selbständig machen —", sie seufzte und wieder¬
holte : „Nimm dir 'ne ganz Reiche —"

„Alles ist wohl nicht beisammen , Mutter ! Gut muß ich
ihr auch sein, die ich mal heirate!" entgegnete er ernst, fast
traurig , und blickte dabei auf Dolores, die, während er sprach,
ihn aufmerksam angesehen hatte.

Sie erschreckte beinahe vor den », was dieser Mick ihr
offenbarte. — Richard Westermann , mit dem sie immer gern
geplaudert, der ihr in seiner ehrlichen Schlichtheit so sym¬
pathisch war — sollte der tiefer für sie fühlen ? Manches
kiel ihr nun ein : seine stummen, etwas ungeschickten Hul¬
digungen , über die sie nicht weiter nachgedacht, erschienen ihr
jetzt in einem andern Licht — rührend war es ihr und gab
ihr auch eine reine Freude : hatte ihre Persönlichkeit

'
so

stark auf den einfachen Menschen gewirkt — die Persönlich¬
keit der armen Verkäuferin?

Die Kuckucksuhr schlug neun.
„Ich möchte jetzt lstnausgeheii . F 'mu W che ernenn . Darf

ich tziir die Zeitung mffnehmen , oder hat Herr Westernmnn

sie noch nicht gelesen? " sagte Dolores, sich erhebend
°he Mann fortging in den „Goldenen

Anker" hat er schnell reingsguckt ! Und Fedor liest sie in
fernem Verein, wo er doch heute ist! — Ihre Lampe steht
auf dem Vorplatz , Fräulein Dolly !"

„Gute Nacht!"
Dolores reichte auch Richard die Hand . „Gute Nacht,Herr Westermann ! " Sie fühlte eiire heiße bebende Jüng¬

lingshand in der ihren .
„Gute Nacht, Fräulein Dolly !" -

14. Kapitel .
Es verging jetzt selten ein Tag , an dem nicht der

Hauptmann von Bruckhofs ein paar Blumen kaufte . Er
richtete es immer so ein , wenn niemand im Laden war, so
daß die schöne Verkäuferin nur ihn zu bedienen hatte.

Dolores hatte es bald gemerkt ; es war ihr so peinlich;und unruhig klopfte ihr Herz, wenn die hohe, breitschultrige
Gestalt des Offiziers den Laden betrat.

Cr verlangte gewöhnlich ein Veilchensträußchen, ein
paar Nelken, nicht viel ; aber dennoch wußte er den Einkauf
in die Lä '

. ige zu ziehen , indem er nach verschiedenem fragte,worüber sie ihm Siede und Antwort stehen mußte, und
wenn es auch nur ganz gleichgültige, geschäftsmäßige Fra¬
gen waren.

Der Blumenladen von Westermanns hätte jetzt , seit
Dolores darin Herrscherin war, in jeder Großstadt mit
Ehren bestehen können .

Me geschmackvoll die Schnittblumen geordnet, die
Kränze gewunden wurden, wie die Palmen und die blühen¬
den Topfgewächse gediehen — Dolores hatte wirklich eine
geschickte, glückliche Hand , und Frau Westermänn pries den
Tag , der ihr die junge, traurige Waise ins Haus geo prt!

Dolores hatte es durchgesetzt , daß ein paar rote Korb¬
sessel, aus die sie bunte Kissen gelegt, und ein kleiner
runder Tisch angeschafft wurden; so war dem Verkaufs¬
raum das Nüchterne , Ladenmäßige genommen , und er
machte mehr den Eindruck eines Mum.enzwnners, der noch
verstärkt wurde durch Blumenkrippen, Ampeln mit Eckch-m
gewachsen, durch viele Basen, schlanke , hohe KslchL - 7 - -
breite, flache Schalen , worin Dolly die Blumen u m .

'
Charakter ordnete. , ,

^ . e . ..-. (Forscho



Oberamt rief den SchlichtungZaussch-uß, das '
Stadtschult-

)eißenamt das Arbeitsministerium an . Letzteres erklärte
sich als vorerst noch nicht zuständig.

Stuttgart » 2 t . Aug . (Die Bauernvereiue und
die Erfassung der s o g e n a n n ten G old iv er t e .)
Auf der Tagung der 27 deutschen Bauernvereine, auf der
rund 700000 deutsche Bauern vertreten waren und an der
Abgeordnete aller bürgerlichen Parteien teilnähmen , wurde
folgende Entschließung gefaßt : Die Erfüllung des Ulti¬
matums ist, wettn überhaupt , so nur in dem Fall mög¬
lich, daß die Substanz des Volksvermögens ungeschmälert
erhalten bleibt . Dafür dürfen zur Aufbringung der er¬
forderlichen Mittel nur die Erträge des Volksvermö¬
gens herangezogen werden . Wird dagegen die Sub¬
stanz durch konfiskatorisch'e Steuern verkleinert oder in
fremde Hand überführt, so werden naturgemäß die Er¬
träge des verbleibenden Restes von Jahr zu Jahrkleiner werden und von Jahr zu Jahr weniger aus-
reichen, die verlangten Leistungen aufzubringen . Der
Sozialismus verlangt Erfüllung auf Kosten der Ver-
mögenssnbstanz, um durch die dann nötig werdenden Kon¬
fiskationen bzw. Notverkänfe den privaten Besitz mehr
und mehr zu beseitigen. Die bürgerlichen Kreise,
insbesondere der Bauernstand, halten dagegen daran fest,
daß das deutsche Nationalvermögen unter
allen Umständen ungeschmälert in deut¬
schem Besitz erhalten bleiben muß . Ganz ab¬
gesehen von der Frage der Erfüllungsmöglichkeit des Ulti¬
matums gibt nur die restlose Erhaltung des deutschen
Volksvermögens in der schaffenden Hand des deutschen
Privatwirtschafters die Gewähr für die notwendige Er¬
höhung der Produktion; insbesondere ist dies der einzige
Weg, auf dem Gebiet der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung die für die Sicherstellung der Ernährung dringend
notwendige Höchstleistungen zu erreichen.

Hammerersenbach' im Schwarzwald , 21 . Aug . (In
der Sommerfrische .) Der württ . Staatspräsident
Dr . v . Hieb er weilt seit einigen Tagen im nahen
Brcgcnbach zur Kur.

Göppingen , 21 . Aug . (Im Dienst verstürbe n . )
Auf dem Feldweg zwischen Dürnau und Bezgenriet hat
der Feldwächter die Leiche des 47 Jahre alten verhei¬
rateten Landpvstboten Wilhelm Halter von Dürnau
gefunden, der an einem Herzschlag tot zusammengebrochen
war .

Kirchheim u. T . , 21 . Aug . (Großfeuer . )
' In

der Altstadt brach am Freitag vormittag in der Wichse¬
fabrik von Steuer n . Co . ein Brand aus, der in
kürzester Zeit das ganze Gebäude ergriff und sich auch
den Nachbarhäusern mitteilte . Die Eßlinger Motorspritze
wurde zu Hilfe^gerufen . Außer dem Fabrikgebäude find
zwei Wohnhäuser und eine Scheuer dem Brand zum Opfer
gefallen. Es herrschte Wassermangel , der erst behoben
war, als die Lauter in die Stadt geleitet wurde . Unter
den Obdachlosen befindet sich auch eine Witwe mit sieben
Kindern . .

Heidenheiin , 21 . Aug . (Das 8. Schuljahr . ))
Auf Antrag des Ortsschulrats beschloß der Gemeinde¬
rat , das 8 . Schuljahr für die Knaben pflichtgemäß einzu-
führen . Von der Ausdehnung auf Mädchen wurde abge¬
sehen.

Heivenyeim, 21 . Aug . (Kein Schafmarkt . ) Die
Abhaltung des am 25 . ds . Mts . hier fälligen Schaf¬
marktes

"
ist aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten

worden.
Neresheim , 21 . Aug . (Neue Abtei .) Der bis-

Prior Pater Bernard Durst ist durch den Erzabt in
Beuron zum ersten Abt der neuen Benediktinerabtei Ne¬
resheim ernannt worden . Seine Weihe erfolgt am 8.
September durch Bischof Dr . Paul Wilhelm v . Keppler.

Kirchen, OA. Ehingen , 21 . Aug . (Bestrafte Neu¬
gier .) Am Sonntag nach dem Nachmittagsgottesdienst
hielt der Pfarrer einen Vortrag für Frauen und Jung¬
frauen . Ein hiesiger Bürger begab sich aus Neugierde
auf die Empore , um ungesehen lauschen zu können. Wäh¬
renddessen schloß der Mesner die Tür zur Empore ab und
verschwand . Als der Vortrag zu Ende war, bemerkte der
Lauscher , daß er eingeschlossen war und er mußte an
dem Kirchmsenster hcrunterklettern . Für den Spott
brauchte er nicht zu sorgen.

ftlrrlerrdors , 21 . Aug . ( Ein Aufruf über die !
Brandstiftun g . ) Im „Aulendorfer Tagblatt " ver - z
öffentlicht Graf Königs egg folgenden Aufruf : „Auf-
gepaßt Aulendorfer Bauern ! Ein unerhörtes Vorkomm¬
nis ! Ein Mitglied unseres Gemeittderats hat voll Scha¬
denfreude der Vernichtung meiner großen Roggen- und
Weizenernte zugesehen , als die beiden Vorratsschuppen ,
durch gemeine Brandbuben angesteckt, niederbranntcn. Er
kündigte noch mehr Brandfälle in vollen Scheunen der
„Wucherer mit ihren hohen Getreidepreiscn" an . Er
muß es wissen ! Also aufgepaßt ! Im übrigen lassen
wir Landwirte uns nicht die Bezeichnung Wucherer ge¬
lallen, auch nicht von einem Gemeinderatsmitglied . Gegen
die Geistesrichtung .eines solchen Mannes ist aber mit
Vernunftgründennicht aufzukommen. Viel einfacher aller¬
dings und das beste Mittel zur Verbilligung des Getrei¬
des ist — dasselbe nach Hunderten von Zentnern anzu¬
zünden . Hab'

ich nichts, brauchst auch du nichts, und
mag die Allgemeinheit einen noch so großen Schaden
haben. Also aufgepaßt ! ! Graf Königsegg "

Bartenstem , 21 . Aug . (Todesfall . ) Nach länge¬
rem Leidenchcischieb vorgestern Fürst Johannes von
Hohenlohe - Bar ten stein und Jagst berg . Er
war geboren am 20 . August 1862 . Vermählt war Fürst
Johannes seit 12 . Februar 1901 mit Erzherzogin Anna
Maria von Toscana . Der Ehe sind sechs Kinder ent¬
sprossen. Der Fürst war bis zur Revolution Präsident
der Würtl . Erstm Kamm .' r.

Handel und Verkehr.
Het-rcuverg, 21 . Aug . (Dke Obstpreise .) Aus

°ein städtischen Obst wurden durchschnittlich erlöst im
Zahr 1919 18 Mark, 1920 34 Mark, 1921 60 Mark
mr den Zentner . „ „

Stuttgart , 19 . Aug. (Schla ch t Vieh markt .) Dem
gestrigen Markt am Stuttgarter "Vieh - und Schlachthof
waren zuge ? -en : 169 Ochsen , 22 Bullen , 240 Jung -
ilüen , 291 Jungrinder , 340 Kühe , 876 Kälber , 1028

Schweine , 25 Schafe und 1 Ziege, die sämtlich ver¬
kauft wurden . Verlauf des Marktes : belebt. Erlöst
wurde aus 100 Pfund Lebendgewicht : Ochsen erste Qua-
- itüt 600 - 670 , zweite 460—570 , Bullen erste 530 bis
80, zweite 450— 500, Jungrinder erste 620—690 .
weite 500 — 590, dritte 410—490 , Kühe erste 480 bi -r

570, zweite 350—460 , dritte 200—310 , Kälber erste
. 00- 750 , ^ 610—680 , dritte 500—580 , Schwein .'
1040 —1390 .

- e " 1250—1320 , dritte 1100—1210 .
Winnenven, 19. Aug. (Obstmarkt .) Auf dem

gestrigen ersten Obstmarkt waren 25 Körbe Tafelobst
und Zwetschgen zugeführt. Der Handel ging schlecht ,
gafeibirnen sollten 100—150 Mk . der Zentner lo¬
gen . Nmso rascher waren 12 Säcke Mostobst geräumt ,
oie mit 40 - 50 Mk . der Zentner vergleichsweise bil¬
lig waren .

Tettnang , 20 . Aug . (Hopfenernte .) Der Stand
der Hopfenpflanzen ist befriedigend . Die Frühhopfen¬
ernte ist in vollem Zug . Späthopsen zeigt infolge der
Niederschläge einen ziemlich reichen Behang, der in
der Ausbildung begriffen, aber noch aus günstiges Wet¬
ter angewiesen ist . Die Schätzungen lauten auf eine
halbe Ernte gegen das Vorjahr , 4000—4500 Ztr . Etwa
60 Händler sind am Platz . Sie bezahlten anfangs 4000,
setzt schon über 6000 Mk.

Ern blühendes Kirschenbäumchen ist derzeit im Gäri¬
gen der Stuttgarter Albvereinshütte aus dem kalten
Feld (bei Weißenstetn ) zu sehen.

Ter Milchpreis in Frankfurt a . M. ist vom dortigen
Lebensmittelamt aus - 4. 20 Mark für das Liter fest¬
gesetzt worden.

Gaben aus Kuba. Aus Kuba wurden nach Berlin
bis 22 . Juli schon 30 000 Dollar - (fast 3 Millionen
Mark) an den Ausschuß für die notleidenden deutschen
Kinder überwiesen . Der Heuberg erhielt davon einen
Betrag von 100 000 Mark.

Fndustriespionc. Eine Verhandlung vor dem
Schwurgericht in Köln beschäftigte sich mit der In¬
dustrie- Spionage einer englischen Firma , die meh¬
rere Leute aus Wiesdorf beauftragt hatte , von einem
Fabrikmeister der Farbwerke Leverkusen Anilin -Rezepte
zu erwerben. Den Spionen war von der englischen
Firma eine Bezahlung in Höhe von 100 000 Pfund
Sterling , also etwa 25 Millionen Mark, in Aussicht
gestellt worden. Das Urteil lautete gegen drei der
Angeklagten aus 9 Monate Gefängnis und 3000 Mk.
Geldstrafe, gegen einen vierten Angeklagten aus 8
Monate Gefängnis und 2000 Mk . Geldstrafe.

Der wilde Arzneimittelhandel . Aus Grund verschie¬
dener Verurteilungen von Arzneimittelschiebern hat
die Staatsanwaltschaft Konstanz nachgeforscht, woher
die meist gefälschten „Heilmittel" (Salvarsan u . a .)
kommen. Die Spuren führten nach Hamburg. Nun
leitete auch die Hamburger Staatsanwaltschaft eine Un¬
tersuchung ein und es wurde bis jetzt festgestellt , daßdort 9 Personen an der Behandlung mit solchen Mit¬teln gestorben sind .

Wieder ein Zeppelin zerstört. In der Ballonhallein Toulon (Südfrankreich) , in der sich , der frühereZeppelin „L 78" befand , ereignete sich eine Explosion.Der Materialschaden ist bedeutend . (Es ist, als ob ein
Fluch auf den geraubten deutschen Schiffen läge.)

Auf Beschluß des italienischen Ministerrats ist der
letzte Zeppelin , der seinerzeit von Deutschland an Ita¬
lien abgeliesert wurde, die „Bodensee" abgerüstet wor¬
den , weil die Erhaltungskosten täglich 50 000 Lire,
betrugen und die Mannschaft sich mit der Bedienung
des Luftschiffs nicht vertraut machen konnte . -

'
Schiftbruch . Nach dem „Matin " hat der englisch?

Dampfer „King Orrh" auf der Höhe von New Brigh¬ton (Südengland) Schifsbruch erlitten . Die 1500 Rei¬
senden wurden gerettet.

Tie Cholera. In Rußland sollen in der Zeit vom
22 , Juli bis 2 . August 22 000 Cholerafälle festgestellt
worden sein .

Tie Eisenbahner in Bombay (Indien ) sind in eine»
Streik eien . Es wurden zahlreiche Verhaflnnge»
vorgeirommen .

Tie Bolkskrankhelt .
Aus Berlin wird der „Köln . Ztg .

" berichtet : In
Berlin , aber auch in anderen großen Städten herrscht
seit zwei Jahren ein Wett- und Spielfieber, das zur
wirklichen Volkskrankheit geworden ist und sich aller
Kreise bemächtigt hat . Spiel- und Weltbanken haben
sich aufgetan , nicht nur in Kontoren und Kaffeehäusern,
sondern auch an den Straßenecken und auf freien
Plätzen sieht man die Wechseltische der gerissenen
„Bankinhaber" auf Karren und Schrägen aufgeschla¬
gen . Nun hat einmal der Staatsanwalt bei einigen
dieser „Bankiers" eingegriffen und im Handumdrehen
gab es einen Krach von 50 bis 60 Millionen , die di«
Leichtgläubigen verlieren , indem sie sich durch die Ver¬
sprechungen von 50, 100 ja 160 Prozent Dividende,die von den Sportwettbanken geboten und eine kurze
Zeltlang auch bezahlt wurden, anlocken ließen. Wer
unser Volk früher gekannt hat und es in diesen Zeitenbeim Spielen und Wetten wiedersteht , der glaubt
manchmal , es nicht wiederzuerkennen . Die Jugend
sängt auf dem Rummelplatz (ein Platz für Volksver - '
gnügungen) an , wo die Glücksspiele einen erschreckendbreiten Raum einnehmen . Die Alten gehen zu den
Sportbanken, auf die Börse , zum Totalisator . „Ichbin dazu genötigt. Mit einem regelmäßigen Einkom¬
men lange ich nicht, also — .

"
Auch in Oesterreich hat im Zusammenhang mit der

Entwertung der Krone eine wilde Börsenspekulation
eingesetzt. Der Dollar , im Frieden noch gleich 5V,Gold -Kronen, erreichte einen Stand von 1100 .Wa.

- ' MM

l pierkronen. Die Aktien der Petroleum -Gesellschaft
! „Galicia" mit einem Nennwert von 200 Goldkronen
! stiegen an der Börse auf 70 000 Papierkronen . Daß da

ein ruinierender Zusammenbruch unvermeidlich ist,
liegt auf der Hand.

Lokales .
— Ter Ankauf von Gold für das Reich durch die

Neichsbank und Post erfolgt in der Woche vom 22 . bis
28 . d . Mts . , wie in der Vorwoche, zum Preis von
340 Mk . für ein Zwanzigmarkstück usw .

— Postlagernde Sendungen . Das Reichspostministe¬
rium weist darauf hin , daß zur Empfangnahme post¬
lagernder Sendungen die Stellung eines besonderen
Antrags notwendig ist.

— Die 5 Worte auf der Ansichtskarte . Ueber die
Vorschriften bei der Versendung von Ansichtspostkar¬
ten herrscht vielfach noch Unkenntnis. Bei Ansichts¬
karten, die als Drucksache gegen die ermäßigte Ge-
bühr von 15 Pfg . befördert werden sollen, ist es zu-

! lässig , auf der Vorderseite Grüße oder ähnliche
i Höflichkeitssormeln mit höchstens 5 Worten niederzu-
! schreiben. Außerdem können auf derartigen Karten ,
?, wie auf Drucksachen überhaupt , Absendungstag, Unter-
i schrift, Stand und Wohnort nebst Wohnung des Ab-
^ senders handschriftlich angegeben werden. Gegen die
i Angabe mehrerer Absender bestehen keine Bedenken ;

auch nicht gegen Angaben wie : herzliche Grüße vom
Bodensee . Im übrigen unterliegen Ansichtskarten der

§ Postkartengebühr (40 Pfg .).
? — Rauchverbot in Nichtraucherabteilnngen. Um die
i frühere straffe Diensthandhabung des Rauchverbots i»
! Nichtraucherabteilen' wieder zu erreichen, gewährt die
^ Eisenbahnverwaltung , wie die „Bayerische Tabakztg."

miiieilt , seit kurzem ihrem Personal für die Entdeckung
von Ueüertretungen des Rauchverbots Belohnungen.

^ — Gilt das nur für Bayern ? '
— Vorboten von Erdbeben. Von sachkundiger Seite

wird der „Freiburger Ztg ." geschrieben: Am 17. August»
abends 8 . 35 und 8 . 50 Uhr konnte man in nördlicher

! Richtung zwei stark in hellgrünlichem Licht leuchtende
' Meteore beobachten . Sie erschienen gegenüber den an¬

deren Gestirnen als faustgroße Kugeln, flogen sehr tief
in flacher , etwas geneigter Bahn und verschwanden
lautlos . Wahrscheinlich handelt es sich um Kugelblitze ,

^ die bei zunehmender vulkanischer Erregung des Erd-
^ innexn aus Spalten und vulkanischen Tuffröhren vom
> Lrdinnern ausgestoßen werden. Sie gelten als Vor¬

boten von Erdbeben . Im Jahr 1911 sind solche
: bereits Ende August , während der Hitzeperiode , erschie-
! nen , der bekanntlich am 16. November in Südwest-,
i deutschland ein kräftiges Erdbeben folgte, das von
! elektrischen Entladungen und Kugelblitzen , die aus der
j Erde kamen, begleitet war.

Tie amerikanischen Milchkühe.
Von fachkundiger Seite wird bayerischen Blätter »

! geschrieben: Erfreulicherweise hat sich das fachmänni-
j sche Vorurteil gegenüber den amerikanischen Milchkü-
i hen nicht als berechtigt erwiesen. Das amerikanisch «' Vieh ist nicht nur sehr schön in Wuchs und Farbe,

sondern auch vor allem sehr ertragsreich . Wenn Tiere
nach dem ersten Kalb 12 und noch mehr Liter MiM

eben , sonst aber in allem sehr anspruchslos und
! derstandsfähig sind , so darf schon von Nutzvieh ersterGüte gesprochen werden. Wenn daneben deutsche, fast

doppelschwere Kühe nach dem 3 . Kalb kaum die gleiche
Milchmenge erzeugen, so bleibt es unverständlich, wiedie Berliner Behörden dem amerikanischen Liebeswerkalle nur erdenklichen Schwierigkeiten in den Weg le¬
gen . Die amerikanischen Kühe sind schmucke, ertrags -
:eiche Tiere und dabei das beste Weidevieh . Viele
deutsche Anstalten der christlichen Nächstenliebe dan¬
ken es heute bereits den amerikanischen Freunden , daß
sie in gegenwärtiger teurer Zeit reichlich mit vor¬
züglichster Milch versorgt sind und werden den edlen
Menschenfreunden von Amerika stets herzlich dankbar
sein und bleiben.

Bauernregeln . Naser August macht teure Kost. —
Je mehr Regen im August, je weniger Wein. —
Wenn's heiß ist an Dominikus, ein strenger Winter
folgen muß . — Bringt Mariä Himmelfahrt Sonnen¬
schein , so gibt es Heuer guten Wein.

Gelee von unreifen Aepseln . Aepfel zerschneiden,Blüte und Stiel entfernen, mit wenig Wasser weich¬
kochen, einen Tag in einer Schüssel, am besten einer
irdenen, die Früchte im Saft stehen lassen . Dann
den Saft durch ein Tuch geben . Auf ein Kilogramm
Saft drei Viertel Kilogramm Zucker ; einen Eßlöffel
Weißwein oder Zitronensaft ; 1—2 Stück Vanille dazu.
Darauf klärt man den Zucker im Saft , läßt alles gut
kochen, bis das Gelee breiartig vom Löffel fällt ,r^ äumt ab , die Vanille mit und füllt es in Gläser.

Wackelpeter. Bedarf : 80 Gramm Stärkemehl, 80
Gramm Zucker , etwas geschälte Mandeln , 2— 4 Eier,
V» Zitronenschale, »ft- l Liier Milch . Alle Zutaten
außer dem Eiweiß, die Mandeln sein gerieben, werden
mit der Milch glatt angerührt und unter beständigem
Rühren zu einer dicklichen Masse ausgekocht. Das
Stärkemehl darf nicht mehr vorschmecken . Am Feuer
wird der steife Eischnee lose untergemischt und die
Speise in einer mit Milch ausgeschwenkten Form kc '
gestellt . Man gibt Fruchtsauce dazu.

Kalbskopfsülze . Ein durchgehackter Kalbskopf ohM
tzi? . Zunge wird . Mige Stunden gewässert und dM



Geylrn yerauSgeschält . Den Kalbskopf seht man dar¬
aus mit so viel Wasser und Essig an , etwa vier Liter
Wasser und zwei Liter verdünnter Essig , daß die
Flüssigkeit übersteht . Nun gibt man einen Teelöffel
Pfefferkörner, ebensoviel Gewürzkörner , einige Nel¬
ken , 5—6 kleine Zwiebeln in Scheiben geschnitten , reich¬
lich Salz , ein Lorbeerblatt, etwas Zitronenschale und
einen abgezogenen Kalbsfutz hinzu und kocht alles
zusammen etwa zwei Stunden lang , bis es voll¬
kommen weich ist . In den letzten 10 Minuten legt
man das gut gewässerte und gehäutete Gehirn dazu .
Ferner kocht man in Salzwasser ein Pfund frische
Schweineschwarte langsam etwa 2—2V- Stunde . Das
Fleisch des Kopfes und des Fußes löst man nun ab ,
läßt es erkalten und schneidet es dann , ebenso wie
die Schweineschwarte in kleine Würfel, die man mit
gestoßenem Kümmel würzt . Das Gehirn wird in etwas
größere Stücke zerteilt . Daraus gießt man die Brühe
des Kalbsropfes und der Schweineschwarten zusammen ,
stellt sie zum Erkalten beiseite , wobei sie in halb¬
kaltem Zustande abzugießen und der Bodensatz zu ent¬
fernen ist . Alles Fleisch legt man nun in die Gallert
und läßt sie darauf nochmals heiß werden . Darauf
wird die Sülze iw mit Wasser ausgespülte Formen
gegossen. Ist sie vollkommen erkaltet, so wird sie
gestürzt . Man reicht sie mit Remouladentunke und
Bratkartoffeln .

Rezept für Fieberkranke . Für Fieberkranke , beson¬
ders bei Gefahr für Lungenerkrankung bewährt sich
folgendes , schluckweise zu nehmendes Getränk: Auf
i/s— Vi Liter Zuckerwasser kommt ein Ei . Dieses wird
solange verquirlt , bis kein Klümpchen mehr vor¬
handen ist.

Messergriffe einzukitten . Der alte Kitt muß zuerst
entfernt werden, was mit Hilfe eines feinen Bohrers
leicht geschehen kann . Zum Einkitten kommen zwei
MisSunaen in Frage , die gleich gut sind . Man mischt

Glyzerin mit Bleiglätte zu einem dicken Brei , mit
Hilfe einer Feder feuchtet man die Höhlung des Messer¬
griffes mit wenig Glyzerin an , drückt den Brei hinein,
und drückt dann das Messer ein . Der Kitt braucht
zirka 48 Stunden zum Erhärten , oder man schmilzt
Kolophonium , rührt soviel Schwerspatpulver oder Gips
ein, daß ein dicker Brei entsteht , gießt den flüssigen
Brei in den erwärmten Griff , drückt den angewärmten
Messerstiel hinein und läßt erkalten.

Der . Zeitpunkt »er Roggenernte. Der Roggen , wie
auch die übrigen Getreidearten , soll gemäht werden ,
wenn daS Korn die Gelbreif« erlangt har Den gün¬
stigsten Zeitpunkt für die Ernte beobachtet man also
an der Beschaffenheit des Kornes, nicht an der des
Halmes . Unter gewissen Verhältnissen können die
Pflanzen noch mehr oder weniger grünfarben sein
und die günstigste Erntezeit doch schon als überschritten
gelten. Das geschnittene Stroh bleicht schnell nach ,
ebenso wie ja auch das Korn erst noch nachtrocknen
muß . Die quer durchschnittenen Körner dürfen keine
grüne Färbung (Chlorophyll) mehr enthalten und müs¬
sen sich leicht über den Fingernagel brechen lassen .
Dann aber ist es auch die rechte Zeit . Je mehr die
Gelbreife zur Vollreife fortschreitet , desto lockerer hält
sich auch das Korn an der Spindel und desto größer
werden die Verluste durch ausfallendes Korn.

— Ein nachahmenswertesBeispiel von Kollegialität -
Die Kuranstalt Sebastiansweiler bei Tübingen , deren
Mitbesitzer ein Münchener Schriftleiter ist, bietet für
den Monat September 15—20 erholungsbedürftigen
und kranken Redakteuren Unterkunft, Verpflegung und
Gebrauch der Kurmittel zum Selbstkostenpreis an . Die
Kuranstalt ist im Besitz der stärksten Schwefelquel¬
len Europas , die überraschende Heilerfolge

"bei Gicht,
Rheumatismus , Nervenkrankheitenund Hauterkrankun¬
gen zeitigen, lieber 60 Morgen Park , Wiesen und
Wälder, eigen « große Landwirtschaft und Obstgut ver¬

bürgen ein gutes Unterkommen . Anfragen sind zu
richten an die Badeverwaltung der Kuranstalt Se-
baftiansweiler ' (Württ .)

Englands Außenhandel. Die letzten Erhebungen über
Englands Aus - und Einfuhr der letzten 2 Jahre be¬
weisen , daß die erwartete Wiederbelebung der Ge¬
schäfts sich nicht verwirklicht hat . Die Einfuhr von
1921 belief sich im Juli auf 80 957144 Pfund Ster -,
ling gegenüber 163126 487 im Juli 1920 . Die Aus¬
fuhr ist von 137 451 404 im Juli 1920 auf 43175 39»
Pfund Sterling im Jnll ^ 921 gefallen .

Landeskurtheater Wildbad . Da am 4 . September
die diesjährige Spielzeit schließt , so ist nur noch kurze
Zeit Gelegenheit das Landeskurtheater zu besuchen . Wie
alle Jahre , so scheiden auch diesmal wieder einige beliebte
Mitglieder aus . Als erste verläßt uns Frl . Hildegard
Gallin , die nun schon 3 Sommer das Fach der 1 .
Operettensängerin vertreten hat . Frl . Gallin geht all
Opernsängerin an das Stadttheater Rostock und ist nur
noch diese Woche dem Publikum Gelegenheit geboten die
beliebte Künstlerin in ihren Glanzrollen zu hören . —
Frl . Gallin singt am Dienstag die Malwitte in „ Schwarz¬
waldmädel "

, Donnerstag die Titelpartie in „ Csardas¬
fürstin "

, Freitag zum Besten der Ferienkasse die Angele .
in „ Graf von Luxemburg " und verabschiedet sich am Sonn¬
tag , den 28 . August in ihrer Glanzpartie der Vera Lisa-
weta im „Letzten Walzer ".

— Fußballsport . Das für gestern angesagte Wett¬
spiel Heidelberg—Wildbad wurde im letzten Moment von
Heidelberg abgesagt und - konnte deshalb nicht stattfinden.
Der Verband wird sich bei einer seiner nächsten Sitzungen

''
! mit dieser Angelegenheit befassen . — Das Wettspiel der

Jugendmannschaft Wildbad —Calmbach endete mit einem
Sieg 0 : 4 für Wildbad . Bei der Wildbader Jugend konnte
man mit Freude bemerken, daß die Anleitungen des Trainers
auf guten Boden gefallen sind . llr,

Verein eiiemsliger 8oIästen imä
LrivBeilneimler .

Die kkMkMkM
ükk Olgs-Kköilslljkrs

findet am 11. September in Stuttgart statt . Hiezu sind
alle Kameraden des Friedens - und Feld -Regiments und
der Ersatztruppenteile eingeladen .

- Kameraden , die an der Feier teilnehmen wollen , wollen
sich wegen näherer Auskunft an unser Ausschußmitglied
Fritz Kuch, Zimmermeister wenden.

Der Vorstand .

Iio « 8M - » . 8MVKMN MSbsä

». ilmgedimg «. « . m d. «.
Z. Melltllek«

KeiersI - VemnimI «

Mistige zeNMÄW Woilin
zu baldigem Eintritt in kleine Arztfamilie
nach Schwetzingen gesucht .

Angebote mit Zeugnissen sind unter Nr . 194 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes zu richten .

Größere Sendung

sowie Obst und Gemüse eingctrosfen und
empfiehlt zum billigsten Preise

komsvv Wökkgsl«.
Bestellungen aus Spatkartoffeln und Mostobst zum

billigsten Tagespreis können jetzt schon aufgegeben werden .

Sonntag, den 28. August 1921 , nachm. 3 Uhr
im Saale des Gasthaus zur Eisenbahn.

Tagesordnung .
1. Geschäftsbericht, Genehmigung der Billanz , Entlastung

des Vorstands .
2 . Verwendung des Reinertrags .
3 . Revisionsbericht.
4. Statutenänderung 8 33 .
5. Neuwahl des Aufsichtsrat ; Ergänzungswahl des Vor¬

stands .
Wir laden unsere Mitglieder ganz besonders die ver- j

ehrlichen Hausfrauen zu dieser Versammlung ein und bitten
um zahlreiches Erscheinen. Nur Mitglieder , bezw . deren
Frauen haben Zutritt .

Der Aufsichtsrat .
bl .8 . Eventl . Anträge zur Generalversammlung

müssen spätestens Mittwoch , 24 . Aug . beim Vorstand ein¬
gereicht werden .

WÜKiMgM

'SM LkÄSk

ltokkkl- M kskesMsI
smBsdlt m MvKer LiMStzl Zu srWMglM ?M8l

Nitz . 8M
/ ^uslsn 6 sp !

Die glückliche Geburt eines kräftigen ge¬
sunden

8tl«»IlLlt«N
zeigen hocherfreut an

Walther Fritzsche u . Frau
Hotel Post geb . Güthler .

Von äer epoäiemallienäen Lrlinöung
eineg vielgeiligen Sebrauckisattikejä
unbegrenzten Ahgötrniöglicklkejten wer¬
den öie äckut^ reckite für samt! , kuftur-
stauicn äes Hn - u . Auslunäes vergeben.
118b . ab Illonicig mittag 2 Hin , vienstag u . Mittwoäi 8en
ganeen Lag äurcb steem stipp , stotei Lamm, Mlöbab .

Voilum- ii. 8pskverein Niübstz
u. Umgebung . «. «. m . «. «.

Wir suchen per 1 . Oktober 1921 für unsere auswärtige
Filiale eine tüchtige , selbstständige

Lsüvsrm.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Gehaltsan¬

sprüchen sind an uns einzureichen.
DerRVorstand.

VMLikVio»«

Gesucht
nach Frankfurt a . M .
1 . Oktober oder später

per

Mädchen
welches gut bürgerlich kochen
kann, von einer Familie be¬
stehend aus Ehepaar und er¬
wachsenem Sohn . Hausmäü -
chen gehalten . Angebote unt .
Nr . 195 an die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

I,sm!«8-iiUtIiester
MiBktrsii : Reng-Kkmili .

Montag , äen 22 . Lug .
?ots86d «ml ksrlmultsr

Lsmöüie in Z Litten

Mv -Veksis

Dienstag abend 8 .15 Uh

in äsr IllmtzM.
Der Vorstand .

s

chen
für Zimmer und Aushilf«
in Haushalt für sofort ge
sucht .
— Zahres stelle -

Näheres Cafe Winkle«

hell und dunkel ,
empfiehlt

i
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